
�l «..-·..«v-::»7.�« ·.«».1-k3.-:·,·,·;-,-.»« «. »« Hzksixxszsszv »» _ .
brannten in: das Vierteljahr ni Bresdtan syst! Mk» frei
m« Don; 6,60 Mit» bei den deutschen Posiansiatteii 6m Mk.
sbtonaiovezug 1,90 on. frei ins Hang« 2,26 Wir» bei der Po

»F« ._v -_ » -.._� .. . _ v

N i· 693-O « 2.20 on. usw«-dem di Breit» n! sei» m: um Dem« s5 .
Titzeigenannahuie und·
Detail-r. der N ed. dllrdzii 1. 57-22 u. 540  leistete nur

«« __ · .��F an�ng:

l�

für den Stadtoerkeb
»Na- �I sWl-x-�t-

- «
Griechenland.

Vor der Entscheidung.
WTB Athen, 30. September.  Reuter.!

ist noch in Unlenntnis der Abficltteii der Entente; sie wird wahr«
scheinlicls Atontag zurücktreten.  scheint, dass» die  Extreme
entschlossen ist, sich eine-S Driiickes auf Griechenlcvii zu enthalten
und ihr nicht irgendeine Politik aufzudriiiigem Eis soll Griechen-
IUUd ocstattet nscrdc1t- selbst über seinen Weg zu ent-
scheiden«

Die Legierung

Die Reseroiftenverdände
A t H F U, L« Oktober. OJTZUWVJ Die R e s e r v ist e n-

b e gb a n d e, die Zaiinis aiifziilosen versprochcii hat, sind
wie eruin aktiv aufgetreten nnd haben in Nauptia
Fiådoiitxeriåii Ortgit Uiirnhen verursacht. Sie haben beschlossen,El· ldlnt ist! c eine»; Mobiliiiachuiigsbefehls mit dem König in Bek-
in ung zu setzen, und gegebenenfalls den Militiirdieiist zu« ver-

weigern. 
WGn�gefgfe-Sllotlenftülapnntt in Salamis.

«, »« UJIA �·ijedoiiiosti" nieldet laut ,,Nat.·s"-3tg.« aus
JJICFJUFZZUDFS VFVUUVETS Flotte in den griechisclien Gewiisfern
Punkt «» bgr &#39;_ucbt_bo1: 601611115 einen festen Stütz-5 z , c 1..7 auf weitere- fur entsprechende Operationen in
Bftmcht YMUMCU 10H. Die hier vor Anker liegende Flotte setzt f·UUZ französischen« englischen. rusfischen und« italienischen Fahr?
zeugen s . « e « «« - , .Kriegssckfsffämknen VII-getan« zahlt diese Flotte rund neunzig

hie Abwehr des Tliegereiigrills
an? Sonn.

WTB. Sofia, L Oktober Der Luftangrifk auf »O»-  « » _ «· c 71a

Htfkåskkd ikglxklbwieskikß glitten« lAbwehxucafziiahnieii mit einem voll«lich» mieser?� gemcldxt g. Sobald da; Neben eines feind-
Glosckenläiiteit gczlvarnt Chor? wurde« d« Bcvolkctltsng du««·» , »» « iegen drei Fokker auf; cm Kampf.UUSOEUS mit zycldwebel Wagner auf einein �tobte: fI -Feinde MADE-U Und stellte Um nahe dck Stadt wiihksäd disk;- vAbwebrbatterieii durch nnuntcrbrochenes Sverrfeuer den. Durch-»

Es cntfpann fiel; ybkUch des Feindes nach der Stadt v ·zwischen Wagner s. erhinberten,d E . .bitterter Kontos, un dem Franzosen «« ««
�m� M« dsm Rückzuge des Feindesendete. Feldwrbel W a g n c r gez· - .- « fskgkc den Feind [n&#39;a �Balta i . · · . .. . t IUUIn, oo der Feind infolge znllllvser �Steffen in dem Flngzeiixg

insbesondere auch in den Beiizinbehältes b· »�niedergehen uiufzte. Die B» t «« ct»..dcm Dorfs» OFUUSEWtsölilcksw Officin-r Und einem� �feilttftrtbgtt Okfsitxihcckndqrsa«F«giii«iec«i«
wurde unverletzt ges-zu» .   .« » v

gbsifcljer Doppeldecker nioderiifterihxsazzgk °�Ä�ff"%�2f�.f�}2er Geschicklichkeit und stürmt� "n «Fltcgets böchfte Anerkennung. je« es deutsche«
Eine amtliche Sbieldiing bestätigt,

Ubgkfchossen wurde und in der Nähe bar cskks -· Es handelt sich um einen frcInzZsisihIZIIfLDCZEbXFF ab«
Shitem  ;Fs3oudron, gesteuert von dem Fkauzkssen R El· we. �der�
Serben Naunocvitsch als Beobachter Beide Aviatoititejr chlixhtt demverle t « e� �m�o�!  und wurdenogefangen genommen. Man stellte auf demÜ UAJMA mehr als L3 Lochek fett. die durch die �In ;- b «geschiitze hervorgebracht worden waren. Die» Fsliegejgugxxijnktpvekkfs« to d · «« · «· «· . .wxrselä «« VVUIUIUDIS öekstvkk Ist. werben nach Sofia gebrannt

mecbaiiitcbes iigciitcbiiiiigsoeilahieg
otler Qwßzüntae Strategie.

Jn den «Ba"ler Na ri ei« · ·· · .mimärilchlk Stcllls die chAUckiiaifmlgatifxusååjilirokhxnangckßfrMike
ichlvächerse Teil«- das ist Deutschland und feine Vekbündset « er
eine-m Punkte kommen werden, �wo es ihm nicht mehr m« Fu«übe: .11 die zum "Wiidserft-and nötige Dichtigkeit der Triiog m! ««
ein-halten«. Dann inüsse die Front verengert werden WITH hält
sspakessfche Wirkung der taktischen Operationen eintrete. l Its:
T? erste Jserengerung eingetreten, » stellt sich dasselbe Problem

eder aufs neue. Und so geht es fort bis zum Ende. So kaisn
Eioigxilneiojhnie eägexitliöhenäzöngchbtnch bis zum gctoiinkfchtzn Zjsxzarbeite s« d get! lehre! t » beruft Gelt. ber militarische Mit.

n: er: « itslser Nachrichten . vom 20. September;
die Yridckrwud kann als ziemlich sicheqr angenomniszkxx tosenden, daß

_ skzfsttsinng uber den weiteren Verlauf des Krieges auf dein
loeitliclfeii -.Kr-iegofchauplatz in den leitenden Kreisen Frankreichs«
Zlnd Englands übereinstimmt, und daß man demnach dort: ein
sozusagen rein niechaiiisches Vernichiiingssveitfahren als siiegbriiigend
Mike-Hi. spMan darf nicht annehmen, das; die Dgxpkskhcn Und
Ihre Verlisundeten sich auch in Zukunft darauf beschränke» werdgn,
litt! nur zu verteidigen und, wenn auch tapfer Widerstand leistcxkx
ist-doch passiv ein unabwcndbar scheinen-des Schicksal über sich er:
gcheii lassen.

Nach mehr als zwei Kriegsjahren sollte man nun endlich wissen,
daß nicht jeder Erfolg, dser im Augenblick tvichtig
««·2rscheint, die Lage wesentlich ändert, ke-
lchlveige denn für den weiteren Verlauf des
Ktieges entscheiden-d ist. Von Souchez und aus der
Cxzmnpagna von Vserdim und noch von vielen anderen Orten litt!�
viele Siegiesdepeschen gekommen, ohne daß deshalb trotz harten

Welches HCUW früh Sofia iiberflog,·

eitunasbcstellung in. der- Geschäftsitelle Schweidziitzer Straße 47  
r!.der Vandelsred.9tr.

..� v« "o, 3,55.» -.-- ».- :. ; «« .

Breslaii." Niontag den 2.0ober
« -"Z3««".--«·««:Tä«« ge» .·«.««k«-.�-. «ab.»  *2� � E im"? « ·. Mr"? .·-«-"�· . «

et n 1: n d u u a s _
s, UbendbMöP s, bei Lin-z. aus Schles.u.Vos.s0 bczw.35«l3s.!, is Viorgeiiblott für

Cotcllenangebfzxsvfxlzohnuiig 
Zeile 1,50 GTk. SOlCT. 1x. Pol. 912L!. Hierxii tritt ein Kriegsziischlag o. Mist-Miit.

se: im. 1944 · 4416! d d w t dfftyäitellen Goetbestr.22   s . 12427 d K · lt . 17 lFOR�dkcFst.dekko«Ti-«.ii3Y-IÄ.ET« .Tsce«Z:..sidkxSkdtesischezisp Im« « ! «« «« « For«

get! u or für die Ist-alt. zielte »der deren Raum: 40 Pf. lMittags

, für. 128883.Wilh. GottL Korn. Urania« -"««�«

ganz. u.c!iellenges.1bPl--T«lnz. an bev orzSiellcAvalr

��-Vo sckteckkontm.� &#39; «� .  , «, z« · « i« · «« « &#39;:v� &#39;x"v.h.v.&#39;i wn- -�.�7&#39; «« . "r «« «« « 
-1jv!: . «. �wen�: . �i is « «« I«-«"·�- �
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in neuer grosser« Rang
Siegreiojer Gegenstoß an der

an der  nannte.
  edle.

 Amtlicher Bericht.!
«!S«Großes Haiiptquartieiz Oktober.

Weflliiher xirieggsilfaiiplatz
Heereggruppe äronprinz Riippreclxl

Auf bc111 Schlachtfelde nördlich der Soin nie
wieder ein grosser Kainpftag Auf über 20 Kilometer
breitet Front zwischen Thievval und Rancourt
brachen die Eugliinder und Franzosen nach äußerster
Steigerung ihres Vorbcrcitungsfcuers zum Augriff vor.
Vielfach erfuhren sie bereits durch unsere gut geleitete
Artillerie blutige Abweifiing, eingedrungene Abteilungen
Unterlagen im erbitterten Nahkaiiipf unserer uncrschütters
lichen Jiifaiiteria Hart nördlich der Somme wurde ein
französischer Teilangriff abgcschlageiu Die Schlacht dauerte
die Nacht hiiidiircls fort und ist noch in vollem Gange.

S üblich b er S o in in e teilweise lebhafter Artilleries
kampf. »

Heereogriippe Kroiiprmz.
Nördlich von Le Nicsnil  Chainpagiie! brachte eiiie

deutsche Erkuiidiiiigsabtciliing aus einer gelungenen Unter:
" nehniung einen Offiziey 38 tlliann gefangen ein.

Piilitiirische Anlagen von Cglais wurden von einem
unserer Luftschiffe angegriffen.

erstlich« xäriegsschaiiplatfg
Staat bes Generalfeldniarfchallg

bringen Leopold von Bauern.
W e stlich v o n L u ck nahm die Feucrtätigkeit ständig

zu. Ansütze zu feindlicheii Ltngriffcii erftickten iniinserem
Sperrfeuen Auch die Versuche der ruffischeii Artillciriq
die Jnfanterie durch ihr auf« die eigenen Schützengriibeii ge-
richtete?» Feuer vorantreiben, Einbetten hieran nichts. Bei
W...o.jiiiii entspannen sich kurze Liahkänipfsu

Der von Gciieralleiitiiant Nielior geführte Gegenstoß
führte zur Wiedereroberung der von den Rassen am 30. Sep-

.-  »« - -s--;-:«.«!.---..-:.  - »« netter.�t-- : w«.,«x-..-- s«

stasnsdskraft des Gegner-Z gebrochen gewesen wäre. Wer die
leitenden Männer der Biittelniächte kennt, der weiß, daß sie nich:
nur noch lange nicht nachgeben werden, sonderndafz sie in aller
Ruhe und mit großer Sorgfalt auch Jetzt wieder einen Schlag voi-
bereiten und ohne Hast, aber auch ohne Zeitverlust den Ort rnd
die Stunde bestimmen, wo er geführt werden soll. Es sei hier
nur daran erinnert, welche Forderungen im Winter« 1914/15 an.
die Karpathenverteidiger gestellt word-en sind, idie monatelang in
Schnee und Eis den Stürmen der Rossen standhalrteii niußteiu bis
diese so verbraucht waren, daß am 1./2. Mai 1915 der Durchbciickx
bei Gooliec-Tarnow erfolgen und der Siegeszug beginnen konnte,
der ganz Polen in den Bsefitz der Mittelmächte brachte.

Es» ist mir unbekannt, ob die Kämpfer an der Somme heute
eine ähnliche Aufgabe haben wie dise verbündeteii Arm-ern seinerzeit
in deii Karpathew Soviel ist aber wohl sicher, daß Deutschland
gegenwäotig eine gewaltige Kraftanstrengung vorbereitet«

Der Krieg der Türkei.
WTB Konftantinopeh 1. Oktober. Ozlintlicher Beriibtd

Kcaukafii,sfroiit: Auf dem rechten Flügel hatte eiii über-
rascheiider Angriff, den unsere Aufklärungspatrouillen gegen
feindlich-e Lager aiissührtew Erfolg. Auf dem linken
F l üg el schlugen unsere Aufklärungspatrouillen überlegen-e feind-
liche Streitkräfte die sieh näherten, zurück und erbeuteten eine
Anzahl Waffen und Grabenkampftoserkzeuge Kein wichtiges
Ereignis von ben übrigen Fronteiu

�e Unsere a.n der galizischen Front kämpfenden Truppen schlugm
tapfer und nach serbittertem Kampfe, der den ganzen 30. September
andauerte, einen heftigen Angrifß den die Rossen mit frifchen,
den unser-en vielmals überlegenen, ganz kürzlich herangeführisren
Kräften unternommen hatten, ab. Es» gelang den Rassen, an-
fange an zwei Stellem einmal bei Novo Groblcr das andere
Mal nördlich von Malkom in vorspringende Teile unseres.
Gräben einzudringen. Sie wurden aber daraus infolge eines
Gegenangriffes unserer Trupp-en geworfen, die unsere Stellungen
vollftändig vom Feind-e säuberteii und ihm 80 Gefangene ab-
nahmen. Dieser Aiigriff war voin Feinde, der ganz frisch:
Trnppen herangeführt hatte. mit wuchtiger Zlsraft ausgiesfiihixt
worden. Die Tatsache, daß er fo abgeschlagen werden konnte,
ist von besonderer Wichtigkeit.

berichte der Feinde.
VIII. Fraiizilsischer Bericht vom 1.·Oktob»er» naaiinittogst An

der; Soinmefront ziemlich große Llrtillerietatigkeit·. Die Fran-
zosen machten im Laufe der Nacht einige Fortschritte spizi Hand«
granatenkaziipf südöstliclj von ·M o·r·val, »langb der �spontane
und f; _  von Clerii. Zeitweilig aussetzende Beschießuiig auf
den ubrigen Teilen der Froui.

WTB. Französischco Hecresber·icht« vom 1. Oktober abends: Au
der» Soinmefront �htten wir im 18etln11re�be3_ Tages» kleine.
Teilunternehnicx en aus, die und gestattetem nocdlich von Ran-
court und lud, von Morval einige cslrabenteile u nehm n.Beidepsetts  liefen: ««- an verschiedenen Punkten der Fraun e·A. 

Iskllcc

Kämpfen die spätere Llngriffskrafh geschweige denn »die Wider-«· »

teuiber genommenen Stellungnördlich der Grabe-ein. Der
Feind lief; über 1500 bsefcingeiie in unserer Hand.
Seine Versuche, uns wieder zuriickziiioerfeiy sind, ebenso wie
seine erneuten Angriffc beiderseits der Bahn Brodb-�
L e iii b c r g, gescheitert, wo über 2 0 0 G e f a n g e n e einge-
bracht wurden.

Staat bes Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Der Stumpf nahm öftliclj der Z I o t a L ip a um geringe,
von den Rossen gewonnene Stclliingsteile seinen Fortgang.

Kriegsichauplalz in Siebenbürgen.
Veidcrseits der G r. ssoicl haben die Riiiuäncu  Sie

lände gewonnen. Bei und uördlich von Orf ova hatten
Ellngnffe nnferct Vcrbiinketeii Erfolg. Jin Hötzinger
Oijsiitszcgersl G cb it« g e tontben feindliche Angriffe beider·
seits dcs Strell-  Sztrigy-! Tale abgeschlagen. Die Obo-

. t o c a- H ö h e tuntbe bon öfter:cichischmngarischen �Etappen
genommen.

Zallian-Firiegoschanplntk.
Heereggruppe des Generalfeldmcirichcillg

von Mackeiifen
Siidrich do» beraten haben feiudliche Treppe» auf

dein rechten Donau-Ufer Fuss gefaßt. Siidtvestlich von To·
praisar wurden Angriffe des Gegner-Z abgewiesen.

Mazedonische Trank.
Die heftigen Kiiiiivfe am Kajmakealan dauern

an. Nordweftlich des Tahinos-Sees werden auf das» iiftliche
Strumaillfer vorgedrungene englische Abteilungen ange-
griffen.   � « · ·

 Erste GeneralkQiiiirtiersmeiftein
«« «« Liid endigt-ff.

"i. .  .-.�T�&#39;.�:�:: L; ·«s!-:.-;-«-:;:·-:e..··s-- -".»;. «"4«---«.-««

fonders heftikzspsüdlich der Somme. Jn der» Champaanz »in der
Gegend __fub 1ch_b on Pulte de« MeHniL versuchte der kzseind zwei
Handftreichz die auf eine lebhafte Bckichieszung folgten· Unser
Sperrfeuer brachte die Versuche» des« Ciegnergi unverzuiilich zum
Sieben. Ein weiterer Hanostreich oftlich von Taoure uiißlang eben-··
falls. «Sonst überall die gewöhnliche Kaiionade. ·

Flugdieiiftt In· der Gegend von Lougavesiied an der
Soinine-Front wurde ein Fesselvallon brennend abgeschossexu

Orient-Eikeime: Auf dem linken·St·i:iitiin-·1lfer nah-neu
die englischen Truppen nach starkr Artillerievorbereitiiiig in einem
glänzenden Sturmaiigriff eine Hohe an ver Straße. nach Serres
und zwei beseitigte �Dörfer. Mehrere liuiidert tålefang·ene. darunter
900 unbetwunbete, fie en in ihre Hände« An! Truge des Oele-s-
Gebirges Patrouillengefcchte Vom DoiraikSee bis »zum Wardar
zeitweilige; Gescliiitz«e11cr. In des: Gegend des Kajriiakxalaii
griffen die Serben ie von ben Bulgaren stark gehaltene Holla an.
Die Tapferkeit unserer Verbündeten rsiegte ii er ben etbtttetten
ibtbeftanb des Gegners, der die Sie ung aufgeben inukzte, wobei
er zaslreiche Leichen auf dem Gelände ließ. Eine bulgarische
Batterie blieb in den Hunden der Serben. Auf dem linken Flügel
dauert der Arilleriekanipf an« beiden Seiten ziemlich levhift fort.
Eines unserer Flugzeuge boin ardiertee Sofia; es setzte feinen Flug
biswBukarest fort und landete dort.

WTV Englischer Hecresbcricht vom I. Oktober: Wiir machten
wischen F le r s und L e gar s Fortschritte. Wir vertrieben den

zseiiid von dem Gelände, das ei» bei der StufßScheanze im Ab-
schnitt von Thiepvasl inne hat. Wir nahmen die Schtvabeiusihanze
so gut wie ganz.

WTB Brifsclicr Heeresbericlit vom L Oktober abends: Südlicls
der Ancre eroberte unser Zentrum ein ganzes» Ziel im einer
Froiit von etwa 3000 Yards von den Punkten östlich von E an:
c·ourt de l Abbay e bis zur Straße AbbertkBcdpauame nörd-
lich von Destres und der Maul-Form. Es« wirsd gemeldet, daß
Gaiucourt de l�Abba«tse sich in unseren Händ-en befindet. »Es Wunden
bereits uber 300 Gefangene gemacht. Unsseve Verluste find gering.

WTB. Britischer Heeresberiilit aus Saloiiiki vom 1. Oktober:
An der »Striima-Fsroiit eroberten wir usnterhabb sdser Brücke
vor! Erbe! die· vor-derbe huliaaxischzk Linie. »Na-eh hart-adeligen
Stumpf und heftigerArtillerdevorberectung erweiterten Iota: abends
unseren Gctvmiiiz  Es triiirdsen sechs Gesgeiiiairariffe unternommen.
100 Gefangen-e sind bereits eingebracht. Der Kampf dauert an.

Hbellinien.
»WTB. Berti, «. Oktober. �Eile durch dsie Ensttbronunxf Lidj

Jecifsus in Dlbeffiiiieii gsesilaffxsiie Lage ruft iii Italien nicht
geringe V e so r a n i s hervor. »Er-ais; unerwartete Ereignis» sei. laut
� Sortiere dsella Gern�. hinsichtlich der inneren lind äußeren Politik
Abefsiniens von liöchster Bedeutung. Wie Mailändeis Blätter
melden. hat lich lereits der gestrige Miiiifterrcrt mit der Dinge-
lcgeiiheit befaßt Mit großer« lliigcskuld erwarte man Siachvichteii
uber die Haltung Elias« Tilgt-is, des Vaters Lidj Jeassus, ,der laut
»Corriere della Serik ubeis 1m hoc! Mann verfügen soll. Die
Stelliingnahine Ras Mikaets sei, wie ,,Scmlo« aotsfiibrb für
Ztcllten Vvn lsöcbfter Bkiclitiqtoii. da. seine Provinz »auf einer großen
Strecke an die italienische sioloiiie Eiitrea grenzt. Als 1014 in der
gleichen P-rovinz �Unruhen iiiispcbrocbeii seien, hätten Aslark
Batciiltone zur Siclseriin·g»der italienische-it Kolonie von Lyblen
zuruckgezogen werden mission, «wo man sit  ihätte noch recht gut
brannten können.



"Lc«icl!ciiraiib«« zu beteiligen.

. blutige Köpfe.
" Unifassungskoloiinen veranlaßt,

·. «· ..  443m0g I

" biirgens, als der heinitückische Überfall,

0er Krieg in Siebenbürgen. «
Zur Umfasfmigsschlacht von Hermauiiskadi.
Kaum ein Monat ist vergangen seit die Ruinäiiecy verleitet

durch eigene Habgieix durch Versprechmigeii der Entente und in
�Dem Wahn, Brnssiloivs Osfensive werde zum Zusannneubrsxds
Ofterrcicijslliigariis fuhren, sich anschickten, den bisherigen

szFretind und Verbündeteii zu überfallen, in seine unbeschiitzteii
titrenzprovinzeii einzubrechen und sich ioeiiigstens noch ,,am
__ _ _ Am 26. August wischfcslteri ini

iiaästlickfeii Überfall runiäiiisctse Truppeii an den fiidöstlichen
Lsxsrerczwälleii Ungorns die ersten Schiisse mit Den cklreiizsclsis -
tpcuppen und schon ain folgenden Vorinittiigis kam es zu den

»ersten Gcfechteii am Roten Turmpaß und in den Pässen südwests
lich und südlich von Kronstadt  Brasso!. Bis znni 28. Yliigiist

szstaiideii an der ganzen Grenze, an allen llbergiiiigeii die äußerst»
cfcliwaclseii

_ ssainpfe gegen rumäiiische Kräfte. Wo die Runiäiieii aber auch
äsierreichisäissuugarischcii Grenzscliiitztriippeii ini

auf österreichischsungarische Truppen stießen, bei Orsova, bei
-Pctroseny, im Roten Turinpaß, auf den Höhen südlich Strom
stadt und ini Gyorgio- :bebirge, iiberall halten sie sich zunächst

Erst durch das weite Llusholen runiänischer
wurden die schwachen, vor�

gcschobeneii Grenzskhutzabteilurigen auf rückwärtiga von langer
Hand vorbereitete Stellungen zuriickgeiicsniineix
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Wiaii hat sich vielfach gewundert, daß die Grenzsrhulzs
trupperispunserer Verbündeten nicht längeren Widerstand an den
Grenzpassen geleistet haben. Dies wird aberfehr wohl be-
greiflich, wenn man sich die tatsächlichen Verhältnisse ver-
gegenwartigt Siebenbürgen springt wie ein«-Keil nach Süd�
cisteii vor und kann daher gleichzeitig aus südlicher und östlichcr
Richtung angegriffen werden. Diese für sieaußerordeiitlich
günstige Grenzbildung nutzten die Ruinänen bei Beginn der

Feindseligkeiten sofort zu einem umfassenden Angriff aus. Ver�
gegenwärtigt man sickd daß die fiebenbürgische Grenze
600 Kilometer lang ist, also mehr als doppelt so viel, wie die
deutsclyfranzöfische Grenze von Luxenibiirg bis zur Schweiz, das;
ferner ganz Siebenbürgen ein bewaldetes undzerkliiftetes Ge-
birgsland mit zahllosem tief eingeschnittenen Tälern und
Schluchten darftellt, die meist als Eingangspforten zur
ungarischeii Tiefebene aufzufassen sind, so wird man verstehen,
daß eine solche Grenze zu einen: einigermaßen kräftiger: Grenz-
fchuß außerordentlich großer Truppeninassen bedurft hätte.
Mehrere Arnieekorps aber zwei Jahre lang an der rumänifcheii
 Sßrenae, also gegen einen Nachbarn bereit zu halten, mit dem
Osterreickylliigarii nicht nur im Frieden, sondern in einem durch
Verträge gcsicherten Freundschaftsverlsältiiis lebte, während es
gegen Russland und Italien den schweren Kainpf uni die Existenz
ausfochh das hätte wahrlich kein Mensch verstanden, am
wenigsten aber wir Deutschen, die wir dann noch größer:
Truppeniiiengeii dem Bundesgenossen hätten zur Verfügung

So standen tatsächlich nur sehr schwache Grenzschuly
koiumaiidos an den Pässen im Süden und im Osten Sieben-

ini Augenblick über«
rafrhenD, wenn auch für spätere Zeit vorausgesehem Ende August
erfolgte.   Nur ein zeitweiliges Festhalten der Pässe konnte
für die ösierreichisch - ungarifche Heeresleitung in
Frage ionnnen, uni aus den gefährdeteii Grenzorten niögliihst

stellen müssen.

�noch die vorhandenen Vorräte und Bewohner zurückschaffeii zu
können. Jm allgemeinen war ein allmähliges Zurückweichen
in das Gebirge eine ftrategische Notwendigkeit; denn hier durch
wurden zwar Teile des Grenzgebietes dem Gegner preisgegeben,
aber Die eigene Verteidigungslinie wurde ständig verkürzt, die«
riickwärtigen Verbindungen des Gegners von Tagzu Tag nicht
nur länger, sondern auch die Schwierigkeiten seiner Versorgunz
mit allem, was eine vorgehende Armee braucht, wurden in der:
Gebirgsgelände unsagbar vergrößert und gefährdet. Vor allein
aber wurde Zeit gewonnen, um eigene Truppen oder solche der
Verbündeten heranzuziehen, um zUt geeignet erscheinenden Zeit,
am selbst gewählten Flügel selbst wieder die Initiative. in di!
Hand zu bekommen und dann dem Gegner das Gesetz Der»

1 Handelns zu Diftieren.
Siebenbürgen bildete das Kriegsziel der Sliuniänem alles

andere war ihnen Nebensache. Gegen Bulgarieii sichern: die�
Donau genügend, dort konnte es sich mit dem Grenzschutz durch

» Reserveformatioiieii begnügen; aus der Dobrudscha heraus war
zwar eine große Offensive geplant, Die, wie wir gesehen haben,
elend zusaniniengebrochen ist, ehe sie überhaupt zum Aufinarsås
oder zur Entwicklung gekommen war. Aber dort hatte Rumänieii
auch nur eine Armee von etwa sechs Divisionen bereitgestellt,
alles andere sollte der große Bruder mit seiner gewaltigen,
nicht eingetroffen-en Hilfsarmec von 500000 Mann machen, denn

/, sf bedrohen.

der» Durchbruch aus Konftantinopel war ja ein rein russisches
FiriegszieL an dessen Verwirklichung den Rumäiieii im Grunde
genoinnieih verdanimt wenig gelegen war. Aber Sicbenbürgcru
das war ein Kanipsobjekh des Schweiße-Z der ,.Edleii« aus
Bukarest wert. Darum hatte die rumäiiische Heeresleitiiiig
zum Einbruch nach Ungarn ihre Hauptkräfte zusammen·
gezogen, drei große Arnieeii waren schon nach wenigen Tagen
zum Vorniarsili bereit und die Vortrupperi über-fielen, teilweise
noch vor Beginn des Kriegszustandes die österreiihischsiiiicsarischen
Grenzwacljeii in den letzten Lliigiifttagein

Die füdlichfte ruinänifclse Heeresgriippe, die erste Llriiiee,
sollte im Raume zwischen der Donau und der Alutci die
 Menge überschreiten. Jhr staiideu drei Eingangsipsorteii nach
Ungarn zur Verfügung. Das Tal der  Sein a, welches die
große �Bahnlinie Illtll-r-�ECUGEiII-"IEllleälnlv-Äßllbareff aus»
nimmt, der Vulkan- und Szurdiik-Paß, wo der Jiiis
fluß nach Süden den Zugang aus Rsnniäiiieii erleichtert, Der
Streiaflusz nach Norden zum fruchtbaren Ntarostiilc führt, und

schließlich der Rote Turuipaß, der strategiscls wichtigste
Durchbruch durch das Gebirge, das die Vahnlinic aus Runiäiiicii
nach der oberen Wallachei aufnimmt nnd zu der großen Straße
nnd wichtigen Baisniliiiic führt, Die Herinan n stadt
 Naghszeb·eii! mit der fruchtbaren Tiefebene der Alt  Aluta!
verbindet.

Der zweiten Armee war als Llngriffsraiiiii die vorspringeiide
Südostecle Siebenbürgens zugewiesen. ._ Sie sollte gleichzeitig
von Süden nach Osten vorgehen und über Kroustadt nnd
Kezdi��-Vasarhelt! vorstoßeiu Dieser Heeresgrirppe stand der
TdrzsPaß zur Verfügung, der Kainpuliing mit Kronstadt
verbindet. sowie der 15 Kilometer weiter östlich liegende
Töines-Pcisz, der wichtigste Verkehrsiveg der Balinliiiie Bukarestss
Kronstadt-·�Klauseiiburg, und schließlich der OjtozsPa ß, des:
die Verbindung zwischen der Moldau und der nngarifclzeti Tief�
cbenc herstellt

Schließlich sollte eine dritte, die Nordarinee von Osten vor-
gehend, das Gebirge in feinen zahlreichen Quertälern Tiber«
schreitend, die ungarische Ebene gewinnen und durch diese um�
fafsende Flankeiibewegtiiig die Grenzfclsutzstellunxjen im Siidcn

Jm Anschluß an die russischeii Streitkräfte in des:
Bukotviiia sollte diese Armee auf der ganzen Ostsront über die
Waldkarpathen beiderseits des Passes Gyiines in das Tal
Der oberen Alt  Aluta! vorstoßeir

Heute nach Ablauf von nur wenig als einem Fkriegsiiiciiicit
sehen wir den großzügicz angelegten Plan d e r r n m ä n isch e n
Heeresleistuiig fast auf allen Fronten ge-
scheitert.

Zwar ist es der ruuiäiiisckseii Nordarinee durch ihre dauernd
weiter nach Nordeuausholende Unifasstiiigsbeweguiig gelungen,
die allmähliche Verlegung der dortigen Verteidigungsstelliiiigisn
in das eigentliche Gebirge zu erreichen. Damit ist aber auch
der ganze erreichte Vorteil des Gegners ausgeglichen; außer
sehr bedeutenden Verlusten in liartiiäckigeii Gebirgsgegendeii hat
er nichts erreicht, als einige Quadratkilonieter unwirtliclzeii,
kaum bewohnten Gebirgsgeläiidesk Auch die zweite rumäiiifclze
Sllrinec wurde in ihrem Vorwärtskommen durch das Gebirge
überall durch hartnäckigen Widerstand ernstlich behindert, wohl
konnte sie sich in Besitz von siedzesVafarhely und Kronstadt
setzen, dann aber kam auch ihr Vorgehen bald zum Stoffen.
{Ehren Angriffen aus der Linie Oderhellen  Zzekelh��-�Udarveiii!
��Fogaras wichen die Sicherungstruppcn aus und vorwärts
Der Haarbaclses südlich von Hisnndorf Gegen! griffen deutsche:
Truppen eine rzimäiiische Kolarne sogar mit Erfolg an iuid
warfen sie zurück. Durch diese Kämpfe wurden die nur
60 Kilometer östlich Herinaniistiidt stehenden feindlichen Kräfte.
gefesselt und so verhindert, daß Teile dieser zweiten rumäiiischcn
ilrinee rechtzeitig zur Entlastung der schwer bedrohten ersten
Qlrmee bei Hermannstadt durch das Alttal abmarschiereii
konnten. Bei der Südgriippe endlich im Genua-Tale ist
das runiäiiisclse Vorgehen schon �mich wenigen Tagen iiösxdlich
Orsova zum Sieben gekommen, seit dcm ·i0. September sind hier
alle feindlicheik Angriffs: an Der kraftvollen Abwehr österreichisch-
ungarischer Truvpen gescheitert. Im Tale des Streju haben
die Rumäiieii nach anfänglickzcn Erfolgen, Die sie bis in die
Gegend von Hötzing führten, nach idem  Eintreffen deutscher
Trup-.pen, der Armee des bisherigen Genieralstabsckscfs
v o n F a l k e n h a l! n, in einer Reihe schwerer und für sie äußerst
verlustreiclyer Gefechte das ganze Gelände bis zum Vulkan-Paß
und SzurduksPaß wieder verloren, und wenn sie sich in den letzten
Tagen in diesen Pässen auch wieder sestsetzeii konnten, so wird doch
hier der große Sieg von tsjermannsbadt sich bald fühlbar machen.

Der Rot e - T u r m« P a ß endlich ist wieder fest in unserer
Hand. Deutsche und österreichischsungarische Truppen �haben bei
Hernianiistadt in viertägsiger Umfassungsi
schleicht die erste rumäiiisclze Armee vernichtend geschlagen.
Unter der prachtvollen Führung Falkenhayiis der hier bewiesen
hat, daß er in Der Truppeiifiihisung ein ebensolcher Meister ist,
wie er sich in fast ztveijähriger Tätigkeit als genial-er Lenker der
gewaltigen Operationen auf drei Fronten des ungeheuren Welt»
krieg-es bewährt hatte, ist Dar�: wichtigste Einsganigstsor nach
Siebenbürgen vo111 Feinde freigemacht In Bukavest jesdenfalls
wird man nach dein Scheiterit der Pläne in der Dobrudscha, nach
Den dortigen Nieiderlaigen {von sechs ruinänischeii Diliisfioneii
mit 70000 Mann Einbuße, mit äußerst schmerzlichen Gefühlen
der weiteren Entwickelung an Der Sliorbfront, die mit Der fast
völligen Verniclztiiiig einer Armee begann, entgegenfehen; droht
sie doch alle die hochfahrenden Pläne dieses Räuberstaates über
den Haufen zu werfen. Bei dem Einfall in Siobenibürgen hatte
man in Vukarest wahrlich alles andere erwartet, als Die Klinge
mit einem Falkenshayii trennen zu müssen, dein wohl schwerlich
ein ruinänischer Stratege gewachsen sein dürfte.

 G.-5�«"e.! F. v. B.

0er feindliche imcl der cleinlcln
heeresbeneht.

Von unterrichteter Seite wird der ,,Norddeutfcheii
Allgemeinen Zeitung geschrieben:

Ein Reuter-Telegranim. das in den ,,Basler NachrichteM
vom 19. September veröffentlicht wurde, beschäftigt sich niit der
Abfassung unserer Heeresberichtcx Es wird bcbanbtet. der deutsche
Generalstab habe am 7. September verkündet, daß er nur noch Die
wichtigeren Ereignisse vom Srriegäfchauplag meiden, solche von
nebensächlicher Bedeutung aber nicht mehr erwähnen treibe. Ob-

» Gesellschaft

gleich eine solche Erklärung niemals abgegeben ist, also von Reuter ff

der Welt vorgelogen wird, wie jeder sich durch Einsicht in unsere
Bekanutmachiiiigeii überzeugen kann, so weiß Reuter für diese
erlogenen Llbsichteii der deutschen Heeresleitung doch Gründe.
Er behauptet, dle Erklärung sei gerade in dem Augenblick ab·
gegeben worden, wo die Schlacht an der Somme eine für Deutsch«
land sehr gefährliche �Iläenbung genommen habe. Die deutsche
Heeresleitunkj wolle also unliebsame Dinge als belanglos ver-
schweigen. Betrachten ivir die Ereignisse »in der diesem 7. Sev-
tembcr vorhergehenden Woche. Sie bat den Engländern nur recht
niäßige Erfolge eingebracht. Auch die Erfolge der Fransosen
waren durchaus nicht erschiitternd Was wir an Gelände ver-
loren. wurde sofort gemeldet. Reuter behauptet, wir hätten den
Verliist von Clerh verschwiegen. Man wird sich überzeugen, das;
der Verlust, welcher am 5. September erfolgte. im Tagesberichs
vom 6. September, welcher den Verlauf des b. September-Z weiser,
gemeldet wurde. Die Gründe, warum der deutsche Heeresbericlst
im GOAZUIAB zu den teindlichen auf Einzelheiten im allgemeinen
verzichten niuß. sind leicht festzustelletn

Die Kampffront der Engländer in Frankreich beträgt 185 Kilo-
metendie der Franzosen 530, Die Der Nussen 1400, Die deutsche
Wcstfront 700, die Ostfront 1400 Kilometer, von denen etwa
400 Kilometer den österreichischaingarischen Truvpen anfallen. Die
deutsche Front ist also 170O Kilometer lang. Die unseres öster-
reichisctpniigarifchen Bundesgenossen hat unter Hinzurechnung der
Kampffrizut gegen Italien eine Llusdehnung von etwa 900 Kilo-
meter. Bei dieser Berechnung lassen wir die rumänische und die
mazedonische Kampffront außer Betracht, weil über ihnen noch
der Schleier des Geheimnisses in Bezug auf die Kräfteverteilung
ini Einzelnen liegt. Die angegebenen Zahlen beziehen sich
also nur aus das Kainpfgebiet gegen Frankreich gegen Rnßland
und gegen Italien. Wie kümmerlich nehmen sich die 1359110.
meter der Engländer gegen die 1700 Kilometer deutsche
Frontbreite aus! Auch unser österreichischeiingarischer Ver-
biinDetcr, Dem man dieKampfkraft so gern absprechen möchte, über-
trifft niit feiner 900 Kilometer langen Kanipffront selbst die des
französischen Heere-Z um ein ganz! Erhebliches. Wollten wir die
deutschen Heeresbericlste nach Neuterschem Wunsch abfaffen, fo
würden täglich für den ideeresbericht ganze Zeitungssciten bean-
sprucht werden, um jede Gefechtshandliiiig zu erwähnen. Wie gern
täten wir es, wie gern verkündeten wir der Welt, der Heimat und
unseren Truppen von jedem der täglichen Heldenkämpfe unserer
Truppen in dem ausgedehnten deutschen Kampfgebietl Es ist klar,
daß es nicht geht. Der englische zzeeresbericlst, der nur über eine
Frontbreite von 135 Kilometer zu melden hat, kann es sich gestatten,
jeden kleinen Kampf zu erwähnen. Dazu erscheint er auch mehr-
mals am Tage, der deutsche Heercsberictit aber nur einmal. Was
der deutsche Hecresbericht kurz iusamnienfaßt das zieht der englische,
der französischsz der russischc Heeresbericlst jeder für sich an seiner
Stelle in Die Breite, und auch der belgische holt fich zuweilen
niiihsaui einen Brocken heraus.

Man kann also nicht verlangen, daß unser Heeresbericht die
Einzelheiten der feindlichen bringt. Wer das Wesentliche wissen
und fiel! durch kleine Ereignisse nicht den Blick für die entscheiden-
den Verhältnisse trüben lassen. will. dem empfehlen wir, schon der
Zeitersparnis halber, den deutschen Heeresberichh Wir wollensdic
englischen Hecresberichte nicht allgemein als uuglaubwürdici hin-
stellen; notwendig ist es aber, wenn man sie mit deni deutscher!
iöeeresbcricht vergleicht, darauf hinzuweisen, dass, sie auch den kleinsten
Erfolg verzeichnen. Denn das erfordert angeblich ihre Genauigkeit.
Geht der Erfolg wieder verloren, oder wird ein entsprechender kleiner
Mißerfolg erlitten, so geht man darüber hinweg, entweder
um sich mit solchen Kleinigkeiten nicht zum zweiten Male zu be-
schäftigem oder weil es dann die Großziigigkeit so fordert.

Eine Eigenart der feindlicheii Heeresbeyichte find auch die
zahlreichen Ortsnamen. Orte, von denen kein Mensch bisher
etwas wußte, die niemand auf der Karte findet. Die auch keinen
Menschen interessieren, weil sie gänzlich nebensächlich find.
Aber wie gut wirken sie und wie stützen sie die Behauptung größter
Genauigkeit und Zuverlässigkeit! Wir Deutschen sind auch in dieser
Beziehung plump und grob. Wir erwähnen nur wenige von den
vielen Ortschaften. Gehöften und Wäldern, um die gekämpft wird,
und haben monatelang nur immer fo große Städte genannt wie
Lütticlx Brüsseh Antwerpem Lille, Maubeiiga Warschau, Modlim
Wilna, Kommt, Brest-Litowsk, Belgrad, Mich, Silistrim Tntrakanl
Man muß den fcindlichen Heeresbericlsten und Reuter allerdings
zugute halten, daß solche allbefannten. als Festungen einiger-
um«-en bedeutungsvollen Orte ihren Verichten nicht zur Verfügung
stan en. Was hätten sie daraus gemacht! Sie müssen eben ans
Kleinen: viel machen.

Wir wollen die feindlichen Heeresberichte und Reuter in der
ferneren Bekanntgabe von Einzelheiten nicht stören. Jm Gegenteil.
Wir empfehlen ihnen, Einzelheiten über den Erfolg unserer Luft-
angriffe auf England in die Berichterstattung aufzunehmen,
und erinnern daran, daß Die Gegenrechnung gegen die Liste der
von uns angefchoffenen feindlichen Flugzeuge immer
noch aussieht.

So hat diese Reutersche Meldung doch zu ganz interessanten
Feststellungen geführt. Die Länge der Hecresberictste steht im
umgekevrten Verhältnis zur Länge der {freuten unD zu den daraus
sich ergebenden Leistungen.

Dänemark.
WTB. sioneithagen, 30. Sertbr Sowohl das Folkethincn

ivic das Lan D s t h in g laben heute den Vorschlag betreffend
Btldun einer pcirlamcuicirischkkk Kommission von 15 Mitgliedern«
jede-r Fsammer angenommen. die die Konvention betreffend Ab-
tretung der dänifchen Tliitillen einer Prüfung unter:
graben soll. Die Konimission soll ihre Arbeit binnen sechs Wochen

ekelt-den. Stimmt Die scrmmipiion dem Vorschlaae auf Abtretung
zu, so« soll über die Abtretung eine Volksabitimmunsa stattfinden.
An der· Abstimmung nehmen alle nacb dem neuen Grundgesetz mahl-
berechtigten QBähLer, auch Die Frauen, teil. Falls nicht über die
Hälfte dagegen stimmen. in welchem Falle Die Abmachung fällt, so
trifft der Reichstag unabhängig Die Entscheidung.

Weiter wurde der Vorschlag angenommen, das gegenwärtige
Ministerium Durch Drei Minister ohne Portefeuilie
zu ergänzen, nämlich sie. einen Vertreter der Linken, der
Konservativen und der Sozialdemokraten.  Die Minister find
inzwischen, wie im legten Mittagblatt gemeldet, ernannt
worden. ·� Dieb.! Im Laufe der Verhandlungen wurde allseitig
betont, daß hiermit beabsichtigt werde, während des europäischcu
Krieges Die politifche Ruhe und den Frieden ini Lande zuwege
zu bringen, Damit Däneuiarh wie der Minifterpräfident anssührta
die bisherige Neutralitätspolitik fortsetzen könne, die darauf aus-
gehe, eine Iohale Neutralitätspolitik zu führen, die Däuemark vom
siriege ausschließt: 1111D desscu Wirkungen tunlichst begtenae.

Der Seelnieg.
WTB Kot-Ettlingen, 1. Oktober. i Wie aus Drontheim ge-

nieldet wird, ist der Der Nordenfielidske Danipfschiffahrtsgesellschaft
gsliöksdstlde Dmttpfek RUIf Iarl �2S5 Tonnen! vor der Murmans
tüsie torpebiert worden. Dei: Dampfcr Roald Jarl derselben

lief gestern in Honuingsvaag mit Der ganzen ge-
retteten Besiatzung ein.



Die Gitwe�olgl�l�.
WTB Berlin, 2. Oktober. Die Reichseierftelle hat mit Ge-

nehmigung des Kriegsernährungsamtes angeordnet, daß für den
1. Oktober bis 21. Oktober an die verforguiigsberechtigten Ver«
brauche: nicht mehr als zwei Eier abgegeben werden dürfen.

Die fünfte Knensanleibt.
w. Berlin, 80. September. Auf die fünfte Kricgsanleilye sind

gezeichnet worden von Herrn von SchellevSteinivortli 2 Millionen
Mark nnD von der Kot. Akademie der Künste zu Berlin 126 700 wir.

Das Cileine Kreuz.
� Das Eisertte Kreuz l. Klasse erhielt F« r h r. v o n R ich t-

h o fse n - K n h n e r n, Rittmeister d. Res 2. Garde-Ulaueii-Rcgt..
Koininandasnt eities Armeehauptqiiartiers

lleilcliieiteiie Mitteilungen.
WTB Zool-at, 2. Oktober. Hier verstarb im Alter von 67 Jahren

der Rittergiitsbesitzer Roman von Iantwlsolczinski auf Zabitschim
der bis 1912 den Reichstagswrihltreis siarthaus-Putzig-Neustadt
als Mitglied der polnifchen Fraktion über zwanzig Jahre hindurch
vertreten hat.

�� Ein schleuniger Antrag Bernstein und Gen. ist dein
Reichstage zugegangen. Der Reichstag wolle beschließen: Die Ver-
bündeten Regierungen zu ersucht-n. das« bei dein Militärgericht
gegen den Abgeordneten Dr. Liebkneiht anhängige Strafverfahren
und die Untersuchungs-haft für die Dauer der Sitzitngsperiode
aufzuheben.

bbl. Jn der Blücherstraße 22 in Berlin ereignete sich gestern
abend ein Explofioiisungliick in einer größeren Werkstatt der
Aiitogen-Werte. Der Direktor der Gesellschaft erlitt den Blättern
zufolge schwere Brandwunden. Verschiedene Mitarbeiter trugen
leichtere Verletzungen davon.

H lesen.
schwerer Flirgeruufall «

II -  Ein schwerer FliegerunsalL dem vier Menschenleben zum
Opfer fielen, ereignete sich gestern vormittag in Breslau. Zwei
init je zwei Offizieren bemannte AlbatrossDoppeldecker waren
zu Übungen aufgestiegen und kreisten in bedeutender Höhe iiber
der Südvorftadh Dabei näherten sich die Flugzeitge einander
zu sehr, stießen zusammen und stiirzten ab. Das Unglück er·
eignete sich um 9 Uhr 40 Minuten. Das eine Flugzeug fiel
-in den Garten Akazienallee 13, das andere auf eine Wiese an der
Kirfchalleiz östlich des Wafserturinesx einer der Jnsaffen dieses
zweiten Flugzeugs verlor bereits in der Luft seinen Sitz und
stürzte aus den Fabrdamm der Hohenzollernftraße Alle vier
Offizicre erlitten zahlreiche Knochenbriiche und andere schwere
Verletzungen, so daß sie sofort tot waren. Die Leichen wurden
zunächst nach dem Jfraelitifclien Krankenhause gebracht, wobei die
Feuerwehr Hilfe: leistete. und von dort nach dem Feftiingss
lazarett in der Werderstrasm Da das graufige Schauspiel viele
Augenzeugen gehabt hatte, sammelte sich bald eine zahlreiche
Menschenmenge an den Unfallftellen an, die polizeilich ab·
gesperrt wurden. Die beiden völlig zertrümmserten Flugzeuge
wurden im Laufe des geftrigeii Tages fortgeschafft.

Kriegeanleihezeichniingeiu
a1: Kriegsanleilfe haben u. a. weiter gezeichnet der

Herzog von Ratibor 570000 Mk, Dr. Friedrich Graf
Strachivitz auf Schräbsdorf, Zuckerfabrik Heidersdorß
Spritfabrik Steriibcrg in Breslau je 150000 Mk» Zucker-
fabrik Gosthn 140000 Mk» Habelfchwerdter Zündwarem
fabrik Carl Grübel 501100 Mk.

O Brieg, 1. Oktober. Die drei höheren Schulen in der
Stadt haben schon vor Wochen ihre Schüler zur Werbung fiir
Kriegsanieihezeichniingeii auf das Land gefchickt und das mit dem
schönsten Erfolge. Durch die Gyinnafiasten sind Zeichniiiigen in
einer Höhe von 115000 Mk» durch Seminariften 60000 Mk. und
durch Schüler der Landwirtschaftsscliiile 28000 Mk. erreicht worden.
Außerdem wurden von den Landwirtfchaftsschülern selbst 56000 Mk.,
vom Ghmnafium 25000 Mk» vorn Lhzeuiii 17000 Mk» von der
Mittelfchule 11000 Mk. und vom Seminar 9100 Mk. gezeichnet.
Die Zeichnungen der Volksfchuten schwankten zwischen 450 und
3000 Mk.

Verloiialnactirtclikeiir
«· Der Senior der Berliner nisedizinischcn Fakultät. Geh.

Lberdlliedizinalrat Prrscsfor Di. med.� leg. et. phil. Wilhelm
Waldeiyey Mitglied des Herrenhaufeä Mitglied und beständiger
Sekretär der preußischen Akadcmie der Wissenschaften, friert am
6. Oktober seinen 80. Geburtstag. Der berühmte Airatom ist am
6. Oktober 1886 zu Hehlen an Der Weser in Braunschweig geboren,
studierte in Göttingen cuerft Pkathemastik und Eliaturwissensclsaftetih
ging aber bald zum Studium der Medizin über und widmete sich
vorzugsweise. angezogen durch Jakob Henlses Unterricht. der Ana-
tomie. 185S bezog er dise Universität Greifswald wo er unter
Budge Asfiftent am anaioiniscbcn Lstistitut wurde und zugleich die
Kliniken von Bardelebew Nienieher und Riihlc besuchte. 1861/62
vollendete er seine Studien in Berlin 112D bestand das Staats- und
Doktorexaimeir Nach mehisälfriaer Afsistenteniätiaksciit am Physik»-
logifchen Institut zu Klsnigsbetg i. Pr. unter v. Wittich und in
Breslau bei Heidenhain lksabilitierte sich Waldeher 1864 als
Privatdozent, wurde ein Jahr später Extvaoiidinarius für Patho-
logische Anatomie und 1867 Ordinarius in Breslau, ging 1872 als
o. Professor für normale Anatoniie an die neu organisierte Uni-
versität Straßburg und siedelte 1883 nach Bevlisii als Nachfolger
von C. B. Bleichen über. Hier hat es: durch seine vollkommene Neu-
ordnung des anatomisclien unterrichte seinen Lehrbenuf aufs
glänzendstse erfüllt. 1898/99 bekleidete er das Rektorsaint der
Fi·iedrich-Wilhelms-Unipersitär Die Akademie der Wissenschasten
erwählte ihn als Nachfolger du Bois-Reviti.onds zum ständigen
Sekretän Im « nnar 1911 wurde Waldever zum Mitglied des
Herrenhaufes auf Lebenszeit berufen.

-� Der bisherige Hauptfcluiftlciter der »Mecklcnburaer Matte�.
Wilhelm Kühe. ist. iiach der K: euzzt.g., vom 1. Oktober ab zum
Generalsekretär der konservativen Partei in er
Provinz Schlefien berufen word-i« als Nachfolger von Dr. Nitf ke,
der sein Amt aus Gesundhciiscücksichten niedergelegt bat.

h. Der Erz riefter des Arcvipresbhterates Breslau und
Pfarrer von St. iauritius in Breslau. Geistliche Rat und Ehren-
Domberr, Wilhelm Beim. vollendet am 3. Oktober das 75. Lebens-
·ahr. Geboten ain 3. Oktober 1841 zu Liebeiiau, Kreis Münster-
erg. wurde er am 28. Juni 1869 zum Priester geweiht, war

Kaplan in Niederlangseifersdorß Kreis Reichenbach. und an der
Kreuzkirche in Neifse. Am 2. Mai 1882 ivurde er als Pfarrer nach
Brieg berufen. wo er auch Kreisfchiilinspektor war. Am 2. gnug:
1889 kam er als Pfarrer zu St. Mauritius in Breslam L us ihn
ist die Anregung zum Umbau der St. Mauritiuskirche und die
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Schnee bedeckt.

Neiibaiiten der Kirchen in Tschanfch und Brockau zurückzusübrewf
Kardinal Stopp ernannte Pfarrer Belle! zu seinem Lösäbkkgcn
Pfarrewsubiläum am 2. Mai 1907 zum Geistlichen Rat, am
23. April 1912 wurde er Erzpriefter von Breslaw und am
19. Februar 1915 erfolgte feine Einführung als Ebrendon1herr.

Aug» den Skadloerordiieieiioorlcigetu
fEin iicuer Proinenadenweg in Scheitnigs Seit langem besteht

das Bedürfnis, für die Parkbefiicher eine bessere. kürzere Ver-
bindun der Parkanlagen am Finkenweg  Göpperthain! mit den
inneren ilnlagen des Scheitniger Parkes etwa in der. Richtung nach
deni Schillerdenkmal herzustellen. Von dem Eingang in die
Partanlagen nördlich der Tiergarteiistiaßa 50 Meter westlich des
Grundstücks Tiergartetxftraße 102, die Tiergarteiiftraße und Vogel-
weide entlang bis zu dem Wagenhatteplatz an der Vogelweide
fehlt es auf eine Strecke von» über 600 Meter an jeder Ouervew
vindung dieser Anlagen. Die örtlichen Verhältnisse weisen die
natürliche Führung des Weges, für den nur zum kleinen Teil
ftädtifches L1 entnm zur Verfügung steht. über das GrundstückTiergarteniftraße 112iI16, an feiner Nordgrenze entlang, also
von der Vogelwcide dicht an der Tiergartenstraße nach dem Schillew
deiikmal zu. Jn Übereinstimmung mit der Siadtbaudeputation hat
der Magistrat beschlossen. für diese Verbreiterung. die nur deni
Iußverkehr dient. einen Fluchtlmienplan feftzustellem deni die
Stadtverordneteiiversammtung zitstimmen soll.

Jdlkeufestsetziing der kkartoffelpreisef Auf Veranlassung des
Kriegsernäliruiigsanites.hat der Miniter des Jnnern den Kom-
munalverbänden nahe legen lassen, den Preis für Sveisekartoffeln
vom 1. Oktober 1916 ab im tileinhandel auf 5,50 Mk. für den
Zentner und auf by, Pfg. für das Pfund, sowie bei Abgabe an
Selbstverbraitcher auf 4,75 Mk. für den Zentner frei Keller fest-
zusetzen. Reich und Staat haben sich bereit erklärt, zwei Drittel
des dadurih entstehcnden Schadens zu übernehmen. Ein Drittel
würdedem sioniinunalverbande zur Last fallen. Der Magiftrat
hat vefchloffeiu die Psretfe wie vorgefchlagen festzusetzen und ersucht
um Genehmigung hierzu. Der Schaden, der dadurch entstehen
wird, kann noch nicht annähernd gefchätzt werden, da er von Wit-
terungsverhältnisfem Haltbarkeit der Kartoffeln und anderen Um-
ständen stark abhängig ist.

iVerwaltungodepu ation für die Versorgung mit Rnrtoffcln,
Gemüse und Obst! Der Bkagistrat ersucht, für die Versorguiig
der Bevölkerung Breslaus init Kartoffeln, Gemüfe und Obst eine
Verwaltungsdeputation einzusehen, Die aiis vier Magistriitsw
niitgliedern und 20 von der StadtverordiietemVersamniluiig zu
wählenden Mitgliedern bestehen soll. von denen niindeftens 10 Der
Versammlung angehören müssen. Für die Verforgung »der Festung
Breslau mit Kartoffeln war bei »An-Spruch des Fdrieges die
Sektion IIl des Verpflegiingsaitsschiisses eingesetzt worden. Nach«
dem der Feftungsvorrat an Kartoffeln und Kartoffeltrockem
Erzeugnisse« im Oktober 1915 vollständig aufgelöst war, waren die
Geschijfic dieser Sektion bis auf einige Streitsachen beendet. Da
geistliche Bestimmungen der Stadtgemeinde auch für weiterhin
die Berforgung der Bevölkerung mit Kartoffeln übertragen haben,
hat die Sektion die Au; etegenheiten dieser Versorgung bisher weiter
vorberaten. Jm Laufe dieses Jahres find auch reicht-gesetzliche
Besiiiuinungen über die Versorgitng der Bevölkerung mit Getnüse
und Obst getroffen worden. Diese Jngelegenlieiten wurden bisher.
da eine Sektion oder ähnliche Körperfchaft dafür nicht besteht, von
dein illusfchiiß III Der Preisprüfiingsstelle Kartoffeln, Gemüte und
Obst! boroeraien. Der dlliagiftrat hält es aber für notwendig, daß
für die künftige Vorberiiung der Lliigelegenheiteii betreffend die
Versorguiig der Bevölkerung init Kartoffeln. Geuiüfe und Obst
eine Verwaltungsdepiitation eingesetzt wird.

Gnstandsetkiing inilitäcifiher Ausriistuiigsstiickel Stadt-
verordiieter Bei; nnD sechs andere Stadtverorduete richten folgende
Anfrage an den Magistrak »Was gedenkt der Tbkagiftrat zu tun.
um die von der Heeresverwaltung Mitte April in Aussicht ge-
stellten größeren Aitfträge aus Jnftandfetzungsarbeiten
von Bekleidungs- und Ausrüstiiiigsgegeiiständen für Die
Betleidungsiiidustrie niöglichst bald zu erhalten."

sLiindratsaiiit Kattotvitkl Für; den bisherigen Landrcrt des
Kreises Ka·ttowiiz, G e Nach. der die Stellung des Generalbevolb
mächtigten des Fürsten Hciiclcl von Tonnersmakck übernimmt, fand
am Sonnabend in Niiislowih bei Gelegenheit einer Kreistagssitziing
eine Abschiedsfeier statt, an der auch Regiierungspräfident
Her-gt»teiltiahm. Nach Erledigung dergefchäftlicljeii Angelegen seitenveraligchiedete sich Lansdrat Gerlach mit einer Ausdrucks-c, in der den
Bkitg iadern des Kreisausfcliitsfes feinenDank für ihre Mitarbeit
aussprach. mit Der fie ihn in den zwanzig Jahren seiner Tätigkeit
als Laiidrsat hilfreich unterstützt» "hätten. Als eine der größten und
fchwserften Aufgaben. die noch ihrer Erfüllung harrte, bezeichnete
er dabei die -Säuglingsfiirforae. Sodann sprach Regierungs-
räfident H erg t Dom Scbeidenden dLn Dank für seine langjährige
ätiqkscit aus, und zugleich das Bei-dauern der Regierung. einen»so

tüchtigen Verwaltungsbcanilen verlieren zu müssen: an die Spitze
seines Streife?» wo fich alle Kräfte so niäclitig regen. wo Unter-
nehmunssgeift und Tatkvaft zu Haufe sind. Da gehöre auch ein
rechter : ann an Die Steine des Kreises. nicht ein Bsureciiitkrat, ein
Mann, der die erforderliche Energie habe iuiid einen weiten Blick
für alle wirt chaftliclsen ZFi«--ageii. Zum Schluß bedauertse er, das;
Landrat Gar ach zu eines: jsscit den Krisis ver-lasse, wo ein Teil
feines Lcliensiver»kes, die Schaffung der Königlichen Polizei für
�iattowitz, sich erfülle. Als Letzte: sprach Bergrat W illi a et« den
Dank des Kreistages und slreisausschiisfes aus Er verwies dabei
besonders an »die Schaffung bis 3i"rcis-wassertvcrk�es, den Straßen-
ausbau nnD ic Stärkung der slrc.ssparkasse.» Jnfolge der grossen
Sparsamkeit, Die Landrat csterlach bei allen seinen Untersnehniuiigcit
habe walten lassen, habe cr auch eine Luxusausciaba die Schaffung
des Bisniiarckturms. leicht verantworten können.

»» c_h. Hirfchbe»rg, 1. Oktober.
kraftig gefcbneit. Als
lüstete, zeigte sich der

m Riesengebirge hat es wieder
heute ie Sonne den Wolkenfihleier

ganze Komm des Hochgebirges niit frischem
Auch im Tale ist die Temperatur sehr zurück-

ge »aiigen.» Nach starkem Regen trat Abkühluiig bis auf 4 Grad
W rme ein. »�- Aus Anlaß des Opfertagcs für die deutsche
Flotte herrschte heute in unserer Stadt reges Leben. Während
der Strafzensaniinliingen brachten zwei Kapellen Konzerte zu Ge-
hör. Am Nachmittag fand im Fiillnerpark in Warmbrunn ein
großes patriotisches Konzert statt. Am 2. und 3. Oktober wird in
Hirschberg und Umgegend von Haus zu Haus gesammelt.

· sit« Breslain 2. Oktober» Im Dorne erfolgte vormittag die
Einführung des bisherigen Pfarrers Heinrich Freiherrn
von Miltitz aus Magdeburg Neustadt als residierender Domherr
an die Kathedrale in Breslain Der neue Domherr ist geboren
ain 14. September 1874 zu Hofterwitz in Sachen.

Nektar Wilhelm» � Der Senior »der» Vreslauer ilkettorcin
Kübnen ist nach ölfähriger verdienstvoller Schultätigkcit in den
s uhestand getreten. Am letzten Schultage vor den Ferien fand
aus diesem Anlaß in der evang. Volksschiile 52, Deren Leiter er
seit ihrer Eröffnuiig war, eine Abschiedsfeier statt. Schulrat
Kionka widmete Dem Scheidendcn warme Worte des Dankes und
der» Anerkennung und zeichnete feine Persönlichkeit. wie sie in der
Erinnerung der»»Schulverwaltung form-ten wird. alseines Mannes
von großem» padagogifchen Geschick, rohem Gemut und festem
Willen. Hubner war und! eine lange Reihe von Jahren Ober-
leiter der Breslauer Sprachheilkiirse für Stotterer und Stainmler.
Welcher roßen Liebe und Verehrung er sich seitens feiner Schüler,
seiner « itarbeiter. des Schulvorstandes, der Amts eiiosfeii im
Schulhause zu erfreuen hatte, davon legten die vielen lückwünsche
für einen sonnigen, friedlichen Lebensabend Zeugnis ab. die ihm
dargebracht wurden. Rektor Hühner hatte bei seinem goldenen
Dienftjubiläiini am 8. April 1915 den Kronenorden erhalten.

» �- Zur Kartoffelverforgiing ioird vom Magistrat mitgeteilt:
Die Vorkofthändler werden ersucht. nicht iiiehr als 10 Pfund
Kartoffeln aufeinmal abuigeben und nitr an Familien niit
starker Kopfzahl bis zu 20 Pfund zii verkaufen. Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß im Packhofe nur an diejenigen Vorkosti
händler  Väudler! tsisaitoffclii verkauft werden, die sich durch einen
Gctvstbefcheiii als svlche ausiveiseiu Dei: Gewerbcschein muß aber
außer Namen uiid Wohnung die Bezeichnung als Vorkofthaiidler
oder Hiindler enthalten«

·�- nur. Den Polizeilichen Nkeldungeir. Gestohlen wurde
am 80. September einer Frau in einem Fleifcherladen ihr Gel -
beiitel mit Fteischmarken und 20 Mit» iii der Nacht» zum 29. Sep-
tember aus einem Laden auf der Gellertiiraße eine halbe. aut
Sohlenleden ein Viertel Haut weißes Sohlenleden für a0 ark
Kern-ever, für 8 Mk. Chronileden 15 Paar Kernsohlen und etwas
Wechselgela am 30. September iii Der Markthalle 11 fFriedrtchsftraße! ein schwarzer lederner Geldbeutel init 10 Mk. und eine
chwarze Geldtasche mit einem Fünfziginaxkscheim von einem Wa en

am 28. September auf dem Wege vom GuterzBahnhof Oft nach er
Karlstraße zwei Stücke Ehe-mai. »seiner ein Stuck Buxlin von» grause,
ein Stück von brauner. ein Stiick von unbestimmter und ein Stück
von grüner suche. »» »

»� Am onntag fruhsll r wurde die 35 �tagte alte man »eines
Schiffscigners Noa . der z. . mit seinem . a ne i_in stadtifchen
Hafen weilt. neben dein» Kahne tot im Hafen schwimmend
aufgefunden. Die Leiche, die verschiedene Verletzun en ain
Kot! e aufweist, wurde nach deni Letchenschaiihaus ge iha t. W:
die Frau zu diesen Verletzungen gekommen und wie u erhaupt der
Unfall vor sich gegangen ist. war bisher nicht .111 erfahren.

�- Die Feuerwehr wurde am Soniiabendabend um 8 U i:
50 Min. wegen »eines Dachftuhlbrandes nach Herdainstra e
gerufen. Als sie dort eintraf. brannte bereits ein»gro» er Sei der
Dachkoiiftruktion und Bodenkamiiiern mit Inhalt »Wie Korbe, Kisten,
Bettstellea Wäsche u. a. m. Das Feuer wurde init zwei Schläuken
von der Motorspritze in zweistiindiger Arbeit gelofcht � in
Sozintagnachniitiag um 5% Uhr rief man die Wehr »und! Messer-
aafse 48.»» Es handelte sich aber nur um blinden Lärm, veranlaßt
durch zuruckgedruckten Rauch aus einem Kessel der Zentralheizung

andere«
Auggeloste Schatzanweifungen nnd Kriegsanleiha

s1: Die dritte Auslösung der Preußischen 4prozentigen
Schatzanweifungen vom Jahre 1914 fand heute in Berlin statt.
Die Anleihe betrug ursprünglich 600 Millionen Mark. ein Betrag,
der in 16 Serien getilgt wird, wobei jede Serie 371/2 Millionen
Mark umfaßt. Bei der ersten Ziehung, die im Oktober 1914 statt-
fand, war das Los auf die Scrie 6, bei der im vorigen Jahre vor-
genommenen Ziehung auf die Serie2 gefallen. Bei der heute vor-
genommenen Dritten Ziehung wurde die Serie 8  acht! gezogen.
Die Rückzahlung der getilgten Serie erfolgt zum Nennwcrt am
1. April 1917. Die gezogenen Stücke können aber, wenn sie zur
Zeichnung auf die fünfte Firiegsanleilie benutzt werden,
bei allen Reichsbankanstiilten sofort in Zahlung gegeben werden,
worüber wir in Nr. 687 bereits ausführlich berichtet haben.

Der besondere Vorteil besteht bei dem Umiaufch für Inhaber
Preußischer Schatzantoeisungen naturgemäß darin, daß seine Anlage
statt der bisherigen 4 Proz. mehr als 5 Proz. Zinsen tragt-
Das gilt nicht nur für die 5proz. Reichsanleihe, sondern» auch
für die 41-,proz. Reichsschatzaniveisungem und zwar sur die
Regieren unter Berücksichtigung des Vorteils, der dem Inhaber der
41-zvroz. Schatzanweisungen durch die im Jahre 1922 beginnende
Auslösung winkt.

sc· Llersauiinliing Breslauer Vörfcninteressentem Breslam
2. Oktober. Einen breiten Raum in der heutigen privaten Börfens
Versammlung nahmen die Betrachtungen über das vorausfichtlickie
Ergebnis der Zeichtiungen auf die fünfte Kriegsanleihe ein·
Nach Lluslaffungen hiesiger Vanken und Baniinftitute find die
illnmeldungen in den letzten Tagen so zahlreich ein-
gegangen, daß bei vielen Stellen jetzt schon die Summe
der bei der vierten Kriegsanleihe gezeichneten
Beträge erreicht ist. Diese Erkenntnis diente dazu.
die Stimmung im allgemeinen weiter zu befestigen,
wenn auch in der Bewertung dies nicht durchweg zutage tritt.
Eine Besserung erzielten Oberfchlesische Eife»tibal!·nbedarfs-
Aktien, während Laurahütte und Eisenhütte Silefia» eine leichte
Avfchtväiisung aufwiesen. Von sonstigen Dividendenpapieren fanden
Liiikeasdofuiiinn Beachtung. ebenso zeigte sich einiges Interesse sur
Schlefische BantvereinsWlnteile und Schlesische Boden-Kreditbank-
Aktien. Heimifche Fonds behaupteten sich. desgleichen 17011115616
älifanbbriefe. Für täglich küiidbares Geld zeigte sich heut wieder
Nachfrage. »»

WTB. Berlin, 2. Oktober. Börse. Jm heutigen Bot-sen-
betteln� war die Siiinuiung im» allgemeinen als recht zuverfichtlich
zu bezeichnen. Die Umsätze hielten sich indes, wie an den Bor-
tagen, in ziemlich engen Grenzen. Bevorzugt waren Oberfchl·e»s.
Eisenbahnvedarß Bock-unter. Thale, Witz; u,»Geneft und Dynaniih
die siiintlich leichte Kursbesferiingen aufweisen. Der Renteninarkt
zeigte nur wenig Veränderung.

Berlin, 2. Oktober. Auslandswechscl. Amtliche Kurse tät tolo-
grapnisehe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Getdknra und verkaufen
zum Briefkurs.
Disk. z� 80. Mit. _ Z. 5o.
--· New-York 1 Doll. 5,48 G 5,43 b. 4% Norwegen 100 Er. 158% G THIS«

d Mo i; 5,50 e 169% s III-i« s0. 0.
41/, Holland 1000 uld. 22i... a new, e i!; Schweiz . we! Fr. was, eliooy a

o. 221m, i; 2273/. e o. 106/ s 100 s B
5 Dänemark IOOKr. lässt, G 1561/4 G ö OesL-Ung. 100 Kt. 68,9 G CAN c;

do. 1568/. B 1558/. i: d0. » 69.06 869.06 B
5 Schweden 100 Er. 159 G 169 6% BnIgDrwnIOOLewa 79 S 78 s

so. use»- 81591/, 1a no. 80 B 80 I

is  Striegauek Porzellanfabrik Akt-Glis. vorm. C» {Sicher
� « ., S « . N em e ä tsberi hat die N�a -#3531: iiitacltflotdlsetrti sabarciitaizen dFr ibckciselischaft aushalten. IF: sziienächsten Monate ifi die Beschäftigun g it. De: rut o-gewinn wird mit 95293 all ausgewiefem Este Gengzaliiakosten be«

tragen 40 612 alt� die Abschreibun en 26086 oft. er Reinge-
winn von 31797 »« soll folgende Verteilung finden: Reserve-
fonds 1500 oft, 4  i. V. 3% - roz.! Dividende: 20000 all, Dis-
ofitiictitissügozötöz XVI» oft, Tag»iemfoogeswAiDffichtsraFZZPIJE JE, der.wire ioii ·. , einunera ioii . , ortrag !«- .

« Erlölnn der Ho! rcie. Der Verein deutscherHoltiiidiifirigeller beschzlgfx {mit Rück icht auf die Steigerung
de: Oelbstkosteii mit Wirkung» vom I. Okto r ab eine Neuregelitii
für· Bau olz wie lgt eintreten g: Hoffen: Baulantiges Hat;g! 54g, hol  antiges Hoz 95 «« und f arfkantiges ioolz 10 �f! pro

u i.me er.
§§bb. Aus Amsterdam, 2. Oktober, berichtet die ..Frankf. 8tg.«:·

Die neuen fechsprozentigen englischen Schatzscheine können
zu Pari in eventuell später auszugebende neue englische
Kriegsanleihe umgetauscht werden.

w. Wien, 30. September. "n Der inorgi en »Wiener Zeitung«
»eine» kaiserliche »» Beror nung zur » « erlautbarung, durchwxlckiadie Lizenzgebühr» bei der Ggnfuhr von aus»

landifchen abak abrikaten erhöht wird» und zwar
für Zigarreii von 85 ronen »auf 150 Kronen, fur tgaretten non
60 Kronen aus 100 Kronen, fur andere Tabakfabrikate von 30 sit.
auf 50 Kronen.

WILL Berlin. 2. Oktober. Frühmarkt Jm Warenhandel
ermittelte Preise: Spel spreumehl 11-18. Pferdeniöhren 4.25 bis4,50. Wiefenheu 5,00 bis 6,50. Riechen 6.50 bis 7.00, Runkels
riibcn 2,10, neue Seradella 44 bis 49, Wruken 2,70 bis 3,80, ge-
trockiicte Rübknschnitzcl 25 bis 35. getrocknete Runketrilbenblätter
20 �M. Saatlupinen 55 bis 70. Svörgel 115-�125, alles für 50 kg.

WTB Berlin, 2. Oktober. Getreidebericht Bei sitillern
Verkehr konnteii sich »die Produktenpreisfe gut
Während die Nachfrage fur Kraftfutten insbesondere für
und Filieie nicht befriedigt werden kann. da keinerlei Wcrve an Den
Ndarlt kommt ging manches von Ersatztnitteln um. Rübenund Msaiskollyetifchrot bleiben gesucht: aiuch Spelzfpreitmejl
wurde zu unveränderten Preisen gekauft. Das Ge chäft i«
Jiidustriehafer beginnt sich langsam zu entwickeln, da die neuen
Bezugsfclfeine nunmehr sämtlich ausgegeben sind. Am Markt
für Saatartikel war Nachfrage für neue Serradelle

if Breskau,2. Oktober. Sängen-n. Die« Markttages. in Iler-
saaten war im allgemeinen unverändert.
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Grnsked und heiteres zur Kriege-Zeit. l
Von der Biologisclsen Station in Plöiu
= Am 1. Oktober d. J. konnte die Biologische Station

am Großen Plöner See  Holtein! auf ein Vierteljahr-
hundert emsiger Forschung auf dem ebiete der Sußw al fer-
Biolo je zurückblicken, der Lehre vom Leben der mikrofsko tief!
kleinen flianzen uns! Tiere im» Becken der»Bin-nengewasse»r. ler-
u schreibt man uns: Unter Leitung des Direktors der Ploner»An-halt, des lzetannten Zoologen Professors Dr» Otto acharias,
hat die Anstalt, die anfangs aus privaten Mitteln er« lten wurde,
Wseltruf errungen, unsd di-e Qllfährlichher-ausgegebenen Forscliuiiigs-
berichte legen Zeugnis ab von »der eifrigen Arbeit des Gelehrten
an »dem vielartisgeii Getiininiel kleiner unt kleinster Lebelvesen», die
die Seebeckeii bevolkern Die Verzoffentlichiingen Zaclsiariass die »inmehreren Sprachen erjälsiclseiieii find, haben nicht »nur der Wissen-
fchaf«t, sondern in glei seni Maße. der praktischen Fifch-
feucht nnvcrgänigliche Dienste geleistet, die ihre Anerkennung
fanden in vielfachen Auskseichnungen des Gelehrten. Besonderes
Vedlienst um idke Gründung und Aufrechterhaltung der Statiom
der ersten ihrer Art in Deutschland, haben sich neben dem Grünider
der Anstalt aber inzwischen verstorbene Bürgermeister der Stadt
Elålöiif llsrinsdk r»,» dur»»c»ks Erbaniinzg des AAnsstraltsggkgniiltsesdurF dere en a s Vers or! eiise ianonenonig ». . · upp sen ur s Läu-
wetidsiing erhebliche: Barmittel erworben. Später griff auch er
Staat in Ainserkeiiniiisg des� hervorragenden wissenschaftlichen Er«
gebnisse zur Unterhaltung der Anstalt ein. Es wäre au wünsck2-eii,
wenn nach nunmehr Zöjiihriger öffentlicher: Tätig-keit das Lebens-
iverk des Professors Zacharias staatli erseits übernommen miiute.
11m es der künftigen Forschung zu er lieu.

Amerika bei Reinhardtl
== Ein Berliner Theaterinitarbeiter schreibt uns: ,,Aiiierika-

nisclse Fliege: werfen Bomben auf deutsche Feldgraiie �- iind wir
huldigen dem ,,neiiiralei«·« Anierika, indem »wir seine Theaterstiicke
in �Eigene setzen. Tlliax Reinlsardt drang: sich, ein ainerikanisches
Stuck aufzufulsrem das ausgerechnet die Vertriebsstelle des
Verbandes deutscher Bülsnenschriftsteller  der sonst so
tapfer frenidländische Konkurrenz zu schinählen weiß! auf den
deutschen Tlieatermarkt bringt. Das Stück heißt ,,Tdcs!ter
JonailiansC und sein Verfasser ist Herr Langdon MitchelL
von dein das Reinliardtsche Theaterbureau mitteilt, er sei »durch
seine deutsilsfreuiidliclsen Bestrebungen» bekannt« und wende alle
Beizliner Tantiemen der deutschen Kriegsfürsorge zu. Das» ent-
wafsiiet jede Kritik, die sonst fesistellen wurde, daß Herr Mitchell
kein ainerikanisaser Wilde oder Slsaw ist, unddaß unsere Blumen-
that, Fladelburg uiid Lotlsar Schniidt mehr Witz und Technik haben
als dieses übers» Wasser lsergelsolte ,,satirisdse Lustsvielz Reinlsardt
ließ eine Galerie seiner besten slrafte dafiir aufmarsihieren »Man
kann auch zugeben, »daß das Publikum lachte .  aber mit senem
Unterton, der des Anlasses nicht recht froh schien. Uni es rund
heraus zu sagen: wir fclsanien uns sur Reinhardn daß er eiiien
Spaßnicicher aus dem unneutralen Neutralien bestellte, uiii uns
zum Besten unserer zesrichosseiien Helden lachen zu machen. Wenn
schon gelacht werden» riiu te, so hätten für» den» guten Zweck, des i»st
kein Zweifel, auch die be ten deutschen Komodiensclsreiber auf die
Sclswantrente verzichten« B

Vom Schweizer Fremdenverkehr
z: Jn einein Ausruf des »Bei-Bandes der Gasthof-Besitzer des

Beriier Oberlaiides« »wir-d darüber geklagt, daß» Durch den Krieg
eine furchtbare Krisis über das Schweizer tootelgeiverbe
her-eingebrochen sei, und um vermehrten Besuch der Scksweizs ge-
beten Jn »der. Zeitskhrift ,,Der »Tourist« niaklsst eine Inschrift, deren
Verfasser die S weiz gesundlsieitsbalber allsasksrlicls aujfuchen muß,
hierauf aufrufe: sarn und weist auf die guten Leistungen des
Schweiz-ei« Hotellvcsens hin. Mit »dem Besuch der Schwesizdurch
D euts che hat es aber gegenwärtig: einen Haken, und das»ist» der
unbegrüiixdet schlecht-e Stur s d es deutschen G eld es. Hierüber
sagt »die Ziischristt »Ist-über hatte-»ein Hundertinarkfclsexn einen Wert
von ungefähr 124 Irr-s» heute wird der Hitndertiniarkiclseinmit un-
gefähr 94 auch. genommen. Diesen Verlust von _30 Frcs auf
3.00 Mk will niemand de. Besuche: sich gefallen laben, und man
kann dzas nicht aushalten. wenn man längere Zeit dort zur
Kur sein mag. �Run habe ichmir die versclsiedenste Mciibe»g«egieben,
Wandel zu» f ,affen. Jch schrieb an den Schweiz-er HoteliewVeiein
in Basel, icli wandte mich an Bauten, ich erbait Auskunft bei be-
freunsdeteii Gasthofbesilzersrh Jedoch zunieist wurden niir zwar höf-
liebe, aber nichtssageiide und wenig» tröftliclse Antworten zuteil. Nun
muß man »sich sragenf Was geschieht mildem deuticlieii Gelde in
der Schweiz? » alt man »Deutsclslond nicht ·f»ur zahlun«sfälsi-g,
dann müßte do das Tiapiergcld natursgeniaß einfach ni t ge-
no mm e»ii werden. Dies ·efcl«.ieht aber nich t. Es ist a»ls.-o daher
nur möglich, anzunehmen- das; die deutschen Markfclsseine zum
niögliclsst niedrigen Kurs angenommen und» aufgesveiclsert weiden.an lügt sie dann ruhig liegen. berechnet sich fur den Verlust für
einige alsre 6 Prozent und bringt sie danach mit mindestens
120 Frei-H. wieder« at: »den SlJcciiin. Beträgt also der Gewinn für
jeden Hundertniarlfcksein ungefähr 20 Ins. Einisaie betete eines
Kaiitoiis sind» dies er Sache schon nial nähe·rgetreten, und es erscheint
angebracht. diese Anregungsiir die ganze»Schxveiz zu geben, teil-
weise zum Nutzen des: dortigen»»Hotels, teilweise zum Vorteil der
Eltseisenden aus·Deu-tsclsland. Würden sieh »die betreffenden Kreise in
der Schweiz in irgend einer Ell-leise» einigen unh entgegen-
komm en, dann würde sicher nicht ihr schöiiies Lan-d über Mangel
an deutsrlsen Gästen zu klagen haben« Die Deutschen, die nicht aus
i end einem Grunde unbedingt nach der Schweiz müssen, werdena o gut tun, mit einer Reise dahin. zu warten, bis »die Schlveiger
uns-er gutes Geld wieder für voll nehmen. �San übrigen iift in er
Kriegszeit schon wiederholt --»- auch in der· Sclslesifcliken Zseitun �-
kkargeleit worden, daß die wichtigsten Stur: und Erbolungsmist l.
die die Ochweiz bietet s�- Hdlsenlust Hdhensonne us-w. -� cru in
den deutfckseii und oftcrsreicbischen Alipengebieten zu finden ind.
Darum braucht main tilso kein Esel-d ins Ausland Zu tragen und
obendrein Kiisrslseilziste zu erleiden. Zudem kommst hierbei in Be-
tracht, was die crwalsnte Busch-spitz weiterhin sagt: »,».All«e»iodings isinid
die Verhältnisse in» der Seh-weiss» sehr traurig. Fast samtliscbe besseren
und die früheren standigen Gaste �fehlen, dagegen haben sich in
größeren Stird«ten. wie a. V. Zurich- Verii, Lausanne Genf,
Elemente ei«ngenistet, wsclclie zu den zweifelhaftesten der
W elt gehören Sie werden ausgenommen, weil die Hotels über-
haupt ,,bol1« haben wollen, iind weil diese Fremden bis Ende des
dritten Monats ihren richtigen Namen nicht anzugeben briau:l;eii.
Aiifdiefe Weise werden viele Hotels gepriellttts Diese unbeschränkte
und bedenkenlose Gastfreiindsclsaft hat natürlich ihre Schasttenseiten
für dist anändigen Gaste.

Die verschwundenen neuii Millionen.
es. Verschwunden sind diese neun Millionen auf Wohltätig-

keistsfeften und zwar in Paris, was das»»Blatt»»L�Oeuvre« so vier-
id«ri-eßt, daß es lehrreiche Aufschlusse darulber gibt: Der »Tag der
belegiscksen Fähnrlssen«, soschreilbt es» unter dein 25. September«
hat im ganzen 8509 562 Franken 5 sientiines gebracht. Zur Ver-
teilung unter französischse und belgischse Wohlfahrtseinrichtungen
kamen davon, wie jetzt anitlich mitgeteilt wird, 2842 981 Franken.
Was ist mit dem übrigen Geld sterbenden? Die Differenz zwischen
den beiden Summen beträgt 1166»681 Franken 5 Centimes also
gerade die Hälfte des erzielten liberschusses »Da scheinen die
sbelsgissclssen Fälsnchen« denn doch etwas teuer eingekauft zu sein.

nd wenn man nun die am �Eng der KriegswaisenC am ,,Tag
des» Poilu«, am »Tag der 75er«, am »Das; des: Nationalspeiide«
erzielten Summen» ebenso» kritisch betrachtet, »so ergibt sich, daß
zwischen» den tatsgckslicls eingegangenen» Betragen unh den als
itberschusfen abgefiihrten Summen ein Unters chied von
9100090 Franken 56 Centimes besteht. von denen niemandVI, wo sie geendet haben. Nieun Millionen �- um uns nicht erst

den lumpigen 100 000 Franken aufzuhalten �- das ist ein
bsches Suminchenl Nun steht idem allerdings etwas gegenüber,

was manche als milsderiideii Umkreis-ed aiufx werden: Am
Natioiialfieiertag dein 14. Juni, nd und�; en amtlichen Mit«

teilungen 579 617 Franken 25 Centimes eingekommen, wovon
148 000 Franken für Soldatenunterzeug und 128 000 Franken fur
die Kriegsgefasngeneii verausgabt wurden. Unkosten» muß der
14. Juli nicht gemacht haben, denn es wird ausdrücklich vermerkd
daß noch 402735 Franken iibrigblieben. Das iiennen wir eins
mal Wohltäti keit im großen Stil, da die verfügbar-en Betrag·edabei 00117 Franken mehr betragen als die vereinnahmten
Summen! 
Personal vielleiclst von Pariser
sollten?l , . . .

Derlängste. . . Titel an der Front.
= Aus dem Westen schreibt man uns: Im Hauptgusartier

der Division ilst die Post eingegangen. Giftige Hcrnide ordnen sie,
»die Brief für den Divisionsstab wenden besdnders gelegt, non einem
Offizier überprüft unh durch Ordonnanzen weiter an diie richtige
Stelle befördert. Da fällt dem Offizier ein großer Zlktenumschlag
in die Hände, er stutit und staunt: die ganze Lange des Uni-
sclslages ist von einem einzigen Titel ausgessüllt Der Brief ist
an deii »Kriegsverpflegungsfelidproviantamtss
insvektorstellvertreter« gerichtet; er kommt von einer
"heimatlichen Militärbehörde und i-st, wie der Offizier nach kurzcni
Nacksdenken feststellen muß, durchaus richtig adressiert: Man hatte
ini Stabe tatsächlich einen «Kriegsverpflegiingsfeldisrodiantaints-
inspektorstellvertreter« als einen Mann, der iinbedingt den länglsten
Titel besaß, den es an {her Front gab. nf.

Schulkindern ausgeführt sein

IAaua-i.� «· «� «� . .I r".

Seine LNaiest
D. von

 D.9»i.-Ol.! Berlin, 80.Septbr. lAintlichess
der Konig haben deni Generalmaxor z.
verirrt. Jnsvekteur d.
2. �t. mit Eiihcnlaiiln dein Oauvtin d. Landio». a. D. Oauvtneu
Koininaiid d. Landsturiiiiiif.-Bat. Sprottau, die Eli-one mm Roten
Adleizorden 4. Kl., deni Vorsteher u. Ersten» Leliijer d. Exteriiats der
Provinz.ialtaiibstuniinenaiistalt »in Sclsleswig Kolsler den Roten
Adlkrordcn 4. SH. den Prokuristen Burgemeister in Duisbi»1rg-
Ruhrort u. Seh egel in BerliipSteglitz u. dem Oberiniirkiclseider
Fleisch» in Nieder Herinsdorf, Kn Walde-Murg, den» Kronen-
orden 4. III» dem Lehrer Sclsrang in Von-Weinen, sit: Lotsen, den
Adler der Inhaber dcs Hausordens von Holsenzollern verliehen.

tä
Ssixgmiß. stell-

Landwehrinsn Posen, den Roten Adlcrordcn

Telegr. Wltterungsberlchte vom 2. Oktober, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

»» trug?�  »» Iris-Extr-  g O» III-litt«
Tsxio T i� 2. i o. g? s· 2. 130.  i;

s sammt. . ils llnoltly b� FranntaÄll. 7 1221211. - Kopenhagen 47 7 neitar �-
Keilnm . . 8 10 Regen S Karlsruhe . 7 13 - �- sliiililiolm . 3� 1 "NOIH. -�
Hamburg . 7 853d. -� München 3 10 wolkl. �� llernllsaml. 5 2 -.- �-Swinemünde 8 1»l»» wnlklg - Zugspitze . --8. -�3|l1eller - llaparanda. --�; -�4l heiler �
lleuiahrm. 7 I hell. � s« d » » 13 m I VÜSIIY- - . H» G - 7Memel u;  »F» ö sfzssspszn » «  H W, Y __ Harlsiad. . 4 --�1 heil. -�
Lamm . 8 Swolkls � Holder. .. 10_ 13 hell. -�� Warschau . �-s 10| �- ·:
Hannover 8 10hed. 1 sollst. . . 0 -� nolklg �� Wien . . . S: 14.wnlkl. �
Berlin. .. 6 10 - � Chrisllansd. 4 - - l3 Prag . . . S« 12«liei:.. �-
nresden . . 7 7 wolkig s� sliiiilesiiaes 6 -� - 6 Belgrad . . 6} -�|wo|1u� ...
Breslau . . 7 9 · �- llardö. . . �- -� �- - Konstan-Bromherg . g »? liest. Skagen . . g 7 wolkigl- linopel --I �- -�� «�Ist: . � �� llanslholm. 7 - -

«! llsdal. = lliedersdxlaosmeng w. d. lelzi. Z« Stund.
Das Wetter ist in Deutschland vorwiegend trübe. die Temperaturen sind

im Westen noch normal, im Osten dagegen gesunken. Stellenweise landen
geringe Regenfälle statt.

Witterungsaus sichten für den 3. Oktober.
Nach den B60 bachtunszen derseewarte im? . BreslZieriiii arte Drlval aulzestellr.

Kühles, ireränderliclzcs Wetter.

Wetternachrichten des öttenrlicn en Wetterdienstes.
_ Nach dem schnell eintretenden und ebenso schnell vorüberziehenden

Witterungsumschlage vom Sonnabend tieiterto das Wetter am Sonntag auch
1m Osten 1sf1eder_aui. sodaß m ganz lleutschland fast uberall trockenes aber
noch__z1en1l1ch kahle§ Wetter herrschte. In der Nacht. ging« die &#39;l�eu1perar.ur
in hoheren Lagen bis unter den Gefrierpunkt. zurück. _A111 Dienstag ist das
Wetter voraussichtlich noch unsicher, aber teilweise heiter und etwas milder.

W» T s» rvorhcsrso Ei» I« Sch 1091m: im c! Sildposen.
Verändcrlich, aber teilweise heiter, etwas milder.

-- I» .»;»x- -..- .,».»»...

Niedrigwasfervorlserfage.

Ob die Abrechnungeii in Ermanglung von gefchultem «·

i cum"  / ins« Idee-legt 3, Frelbnlrgel; Straße 42 - so« »: - ·
Dr. J. Woiws vorbereueungs-Anstals  x

gegr. IRS. für die Eiuj.-Frei92v.-, Plissine«, Print.- ii. Abitur.-Prüfung. sowie zum Eintritt in die Sleklälllltl einer liöh. Lehranstalt. �
Stremr "ere". Pension. �rü inge. &#39; :-Bisboi««b«esiiiu7lou bereits  darunter  antraf« U?
Seit Jan. 1913 bestanden 325l�ri|lli|1"_�e� darunter: 70 Abilurlcnntcin _
 daäußtelali 42"Dnmon von .52!. 37  »0l»»i»12cl U I. 84 »in»  �Dillun a e &#39; &#39; ei· isi .l u leiern til� 0- «.Ptthiiisiolio ii.  Einjähr� stamhalleDanionclu�pitlir.

h!" rroaljßkl. �in; Forum!� ist«. H687.

Tit; werden besser sehen
mlt meinen Brlllengläsern, aber bessere Gläser werden Sle nicht schon.

Optiker G n r a I .___B_r:q_s_l_awu_.

---

Albkgszlxtetxesejs�P1� « _-"� .«· &#39;. «« ·.«,. :- . se; Ruf. -°��_ Be« sitt» -  s «« «
III«

Versicherungen
mit
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syst gut-Mona- «I». «sanfts a... Eiriogggelalir
,·�&#39;-« 
41x� �
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übernimmt noch bis auf weiteres:

Leipziger Letsnstersleterungs-Gsszllsellall
a. G.  Alte Leipziger! gegr. 183l!.

Ohne �Extraprämäe beim Eintritt.
�_
.____._..._....
--...-..�.._-__.._.-..... 
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Bequeme Deckung der Kriegsschiidenheiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im lfrnegsstcrbolaill solort

und voll zahlbareu 92crs1cherungssumme.

General-Agenturen:
l. Max Schuletzkai, Clausewitzstraße 5. Tel. 1740.

II. Qurt live-eh, Sudoivastruße bis. Tot. 9129.
III. Isar! Ziuuemaim, Gartenstraße 104. Tel. 9886.
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niit gkwölliteii Dzolslgläsern ,,1l2«iiiilital« in
allen mijglirlsrii Eiilaiiiintiistrlliiiigkn ein-
pfirhlt sfliigkiiuiitersurlsuiig zwkclis Zutri-
luiig der riilstig. Gläser unter Garantie.

lRich. jfiehler. Odtilierjg
 x.

«, OWM · S · ._.-_. » «, . H, lbreslfiuljslllirkrlstosti·as;e1ll,
«· »» »» g H: g g» Z «; g: E« F; g Z H§ llbrljmiidiiitzerStraße-Ewig.  �L -
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Adanwnin, ärztL erprobt gegen, WumambergJ

Eine Wohltat für jeden Sdueibenden, daher
Deutsches Fabrikat

A�- ----H- .-..-.-..-

en Slahlfede

- Hkjkstss
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   �f.  ohne Operation u. Berufsstöriing
    » »   .»sz-·-.»»-»« «.  hervorruft. wirkend geg Gelbsucht
 ».;»»" ;  «. »  Ö   &#39;  Lt-bqr- u. beralt. Diagculoidon. -
       .  .     NO«  «! Esset-Ost·-V Wr-t&#39;äääälg&hätjgfjiilwz"" - «« .-�t.9-�c.�.«- ·.,«4««-x".1«-i. irrt-»: .«.I-.JI"H-IJ. :,»"-«-�.-...-.".T  .--f.�.«·j:«:3«·.-«- THAT-«?- Usigdisxlåfis dsp323yg«l?»»«iv

gleilel mitwunderbarer Leichtigkeit über jedes Papier. ""�"�""°��°" lchNEU wirkend,
wohltuend und magenftärkeiid Dose
2.o0 Alt» in der Apotheke erhältlich.

Vriispckte frei d.  �arl Adamy,
FULL! K, Kreiizbiikuersicafie 4.

15 Pontlwageih Jagdioageii und

» 50 Stilrichtungen"

lhr Weltruf.

»,·.·&#39;.�-T«,I»»»i»xx «In.YI.i:ll!-!H,».»,X,.·L·.».. .sz.«».·..« E" «  - « vjelerArt wen geb
  gi-äfxi�ül�.I&#39;L�Iü��l3lE&#39;H&#39;!"llL_   »F. neusz ele aiit, liilllimf
   xsskc VeeSachv f 531i� Fsskzi IT2�x"s«"JF,-f DE»»F· i  " » »  «glspll·c»eilt·ex·cispx·.u.illeulack.bikl. T el.6657« Bedeutende und rechtzeitige Einkäufe in  20 Slllck Jllllqllicljq

 .  - &#39; &#39; &#39; «

 Mose-, Rhein-, Rot» «II   I · O H S » «  bei Buchiiialiy tireis Neiiinarkt - d-W  s is s  ngar u. u » einen  la i erst aynau.
 ermöghchen uns große Lelstungstahllgkeit. P2i SVUUUVEIITYDØOHDVEV INS-Zzkgs Besonderheit: Flaschenabfullungen im Wlnzerkeller. IF? »Von VVWUUUSS 10 Uhr ab

f« La er in 669 Sorte . ges? OMMCII »· � g n »Es; ca. 250 n; Kigeniy Kxmppel
s- 233 n e . . r a h I &  aus Durtkhfiirstungen dkilotagen 5,THE; I Gegr. 1790.  ¬548. l4, 23 _an Ort un Stelle
Eil-Z: Wein roßhandlun GI B; Zsfstiiiiimciiuiikisiiitisiiifküit ZFLTMFFFFZ-.�.---�-.-..-»----····-«««·«« « « qa��� - . -�.:!««.-"5 findt« [im  itfbmdwn Ober-
 Häyikååe Z. ad? Isåhszzkemtcx 191 s.

   Der Nåägistrat
- »«, I» , ,- spsp » » » ·

Berantwortlich  in: den politischen Teilibgzzoükåisiäxlckåæeg  rnngnsciszfålsnluglzeginineitåneciäsäihalt der Zeitung: Dr. Frone Reiirecke


